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F a k t e n o r d n e r
für die Einwohner der Gemeinden 

Altendorf l Feusisberg l Freienbach l Wollerau

Der Ausserschwyzer Lebensraum – eine Kostbarkeit!     Seit Jahren wird er durch einen Hang zur Grösse XXL attackiert, was immer mehr ungesunde und belastende Auswirkun-
gen zeigt.  Damit vernünftiges Mass und rechtsstaatliche Verhältnisse wieder hergestellt werden können, ist diesem Trend ein Riegel zu schieben: Das grosse Ziel von k l a r t e x t . 

Unmut in Ausserschwyz

Untersuchungen kommen nicht vom Fleck
Feusisberg und Freienbach benötigen dringend unabhängige Untersuchungen. Sie ersuchten in 
Schwyz um aufsichtsrechtliche Intervention. Doch wie werden diese Aufgaben angepackt? Sowohl 
für Freienbach als auch für Feusisberg ist fraglich, ob ohne Druck aus der Bevölkerung überhaupt 
ernsthaft und glaubwürdig Ordnung geschaffen wird.

Fall Feusisberg
Für die Untersuchungen hat der Re-
gierungsrat ausgerechnet seinen ehe-
maligen Staatsschreiber Peter Gander 
beauftragt, ihm zur Seite Sven Meyer, 
Mitarbeiter des Rechts- und Beschwer-
dedienstes. Diese Wahl befremdet sehr, 
ist doch Gander offenkundig befangen. 
Als juristischer Berater des Regierungs-
rates und langjähriger Staatsschreiber 
wusste er seit Jahren von den Unge-
reimtheiten in Feusisberg. Schon als der 
Schulstreit und der Rücktritt von Ge-
meindepräsident Josef Theiler im gan-
zen Kanton für Gesprächsstoff sorgten, 
wäre es seine Pflicht gewesen, die Auf-
sichtsbehörde (d.h. den Regierungsrat) 
dringend zu eigenständigen Untersu-
chungen aufzufordern. Aber nichts ge-
schah. Schwamm drüber und weiter so...

Die mangelnde Eignung Ganders ist 
u.a. auch aus dem Bericht Dick Marty 
zum Schwyzer Justizskandal erkennbar. 
Marty attestiert dem Ex- Staatsschrei-
ber, er habe auch dort „entgegen seiner 
Pflicht mehrfach nicht gehandelt, wo es 
notwendig gewesen wäre“. Der Regie-
rungsrat weiss darüber genau Bescheid.

Zitate Dick Marty-Bericht, Seite 51:

„Es erstaunt, dass er (Gander) angesichts 
von Elementen, die ihm zu dieser Zeit 
bereits bekannt waren, nicht reagiert 
hat.“

„Es ist auch nicht verständlich, wieso er 
(Gander) die Vermischung und die Un-
klarheit zwischen Strafverfahren und 
Aufsicht nicht bemerkt hat.“

„Noch einmal schrillt die Alarmglocke, 
noch einmal wird sie anscheinend igno-
riert.“ 

(weitere Details aus dem Bericht Marty 
siehe k l a r t e x t  Seite 7)

Peter Gander wurde aus dem verdien-
ten Ruhestand geholt, obwohl er kein 
Garant für eine unabhängige Untersu-
chung ist. Aufgrund seiner eigenen Be-
troffenheit als ehemaliger Staatsschrei-
ber wäre er auch Untersuchender in 
eigener Sache. Er kann kaum daran in-
teressiert sein, Missstände aufzudecken, 
die er während seiner Amtszeit fortwäh-
rend ignorierte. 

Der Regierungsrat als Aufsichtsbehör-
de wählte also treffsicher die Person 
mit den grössten Insiderkenntnissen. 

Warum dies? Der behauptete Wille zu 
korrekter Aufklärung vermag so nicht 
wirklich zu überzeugen.  Die Gewal-
tentrennung ist nicht gewährleistet, 
wenn Exponenten des Kantons unter-
suchen, die selbst vor den Ergebnis-
sen der Untersuchung zittern müssen.  

Bei k l a r t e x t  hat sich ein Zeuge ge-
meldet, der bereit ist, Ganders fehlende 
Unabhängigkeit detailliert zu belegen. 
Anstelle von Peter Gander / Sven Mey-
er muss dringend eine ausserkantona-
le, absolut unabhängige und neutrale 
Untersuchungskommission beauftragt 
werden. 

Es ist unumgänglich, dass sich der Kan-
tonsrat als Oberaufsicht einschaltet und 
die offensichtliche Fehlbesetzung korri-
giert. 

Fall Freienbach
Seit dem 28. November 2012 fordert das 
Bürgerforum Freienbach, die rechtswid-
rig erteilten Baubewilligungen im  Zent-
rum von Pfäffikon seien zu untersuchen, 
entsprechende Suspendierungen seien 
vorzunehmen und Stellvertretungen zu 

besorgen. Beweise müssten gesichert 
und vorsorgliche Massnahmen ange-
ordnet werden, damit illegale Bauvor-
gänge nicht noch weiter vorangetrie-
ben werden können. 

Die Rechtsunsicherheiten im Zusam-
menhang mit dem abgelehnten ‚städ-
tebaulichen Konzept‘ sind schwerwie-
gend und müssen schnellstmög lich 
behoben werden.

Unter keinen Umständen darf alter Wein 
in neue Schläuche abgefüllt werden, 
sprich: die Gesamtrevision der Zonen-
planung darf die illegalen Bauten nicht 
etwa nachträglich weisswaschen (vgl. 
dazu auch den Fall Altendorf, Seite 2).

Schwyz bleibt still. Entschieden wur-
de einzig, den Regierungsrat zur Stel-
lungnahme zu bitten, der selbst die 
beanstandete illegale Praxis seit Jahren 
schützt. Danebst wurde auch die Ober-
staatsanwaltschaft mit den Unterla-
gen bedient.  Bis Redaktionsschluss ist 
nicht bekannt, ob eine Untersuchung in 
Freienbach überhaupt aufgenommen 
wurde und welche aufsichtsrechtlichen 
Massnahmen in die Wege geleitet wer-
den.
  
Unterdessen wird im Zentrum von Pfäf-
fikon unbeirrt weiter gebaut, mit geset-
zes- und reglementswidrigen Baubewil-
ligungen in der Tasche. 

Damit das Schlamassel in Ausserschwyz 
endlich beendet wird und weitere 
Fehlleistungen ausbleiben, braucht es 
glaubwürdig unabhängige und trans-
parente Untersuchungen.  
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In dieser Ausgabe

Mit den öffentlichen Angelegenhei-
ten bei uns ist es so wie mit einem 
verschlossenen Keller. Vieles liegt im 
Dunkeln. Erst wenn man den Raum aus-
leuchtet, wird klar, welche Vorräte und 
Schätze dort lagern. Im Lichte besehen 
gibt es auch keinen Grund zur Angst, 
selbst wenn Ratten, Spinnen und viel-
leicht sogar Leichen im Keller sind. Dann 
muss halt aufgeräumt werden. 

Wenn alle wissen, was wirklich los ist, 
können „die mit den Schlüsseln“ die Vor-
räte nicht nach Belieben beanspruchen, 
sondern verwalten sie fair und weise, 
wie es ihre Pflicht ist. 

In dieser Ausgabe beleuchtet k l a r -
t e x t  vor allem jene Instanzen, die mit 
besonders grossen Schlüsseln und Vor-
rechten in Regierung, Verwaltung und 
Gerichten für Aufsicht und Recht sorgen 
sollten, ihre Vertrauensstellung aber 
– wegen fehlender Beleuchtung – oft 
ganz anders interpretieren.

Die Bürger erwarten, dass die „Diener  
des Volkes“ ihre Aufgaben korrekt wahr-
nehmen und im öffentlichen Interesse 
handeln. 

Licht an!

Gemeinden warten auf Klärung

Schlüssel liegt beim Kanton 

Das Bürgerforum Freienbach entstand 
2007 aus der Initiativgruppe für das 
Steinfabrikareal und engagiert sich für 
konkrete politische Impulse und offene 
Information. Wir setzen uns für Projekte 
im öffentlichen Interesse und für mehr 
Lebensqualität ein.

Wollen Sie sich engagieren? Dann neh-
men Sie mit uns Kontakt auf und infor-
mieren Sie sich auf unserer Webseite.
www.buergerforum-freienbach.ch
info@buergerforum-freienbach.ch

Feusisberger Fasnachts-Sujet: 
Gemeindepräsidentin geht bachab 

Feusisberg sucht den Super-Präsi
Anforderungsprofil:  l Loyal l Labil l Leichtgläubig l Gehorsam 
       l Nicht parteilos l Keine eigene Meinung 
 

Interessierte können sich auf der Gemeindekanzlei melden – Ihr Gemeinderat 
Fasnachts-Umzug in Feusisberg: Kinder und Narren sagen die Wahrheit...

Untersuchungsbeauftragter Peter Gander: 
Wusste um die Missstände in Feusisberg

Sicht auf Pfäffikon 2013 – noch vor dem Bau der Zentrum-Staldenbach-Skyline 

Editorial

Liebe Leserinnen und Leser

Am Valentinstag 2017 feiern wir unser 10-jähriges Be-
stehen. Ein Grund, Rückblick und Ausblick zu halten.   

Als ein Neuling, der weder bei den Behörden, noch bei 
den Parteien und eingefleischten Lobbys erwünscht 
war, zeigte das Bürgerforum Freienbach schon bei 
seinen ersten Schritten im politischen Gelände, dass 
es sich weder einschüchtern noch für dumm verkau-
fen lässt und dass es sich gemäss seiner Charta unab-
hängig für eine lebenswerte und lebendige Gemein-
de einsetzt – auch wenn dies oft harsche Kritik und 
Seitenhiebe absetzt (Auszüge aus der Charta des Bür-
gerforums finden Sie in der Mitte und auf der letzten 
Seite dieser Jubiläumsschrift).

Es war eine erfreuliche, spannende Arbeit in diesen 
10 Jahren, und wir erhielten viele Ermutigungen und 
liebenswürdige Unterstützung aus der breiten Bevöl-

kerung. Wir lernten viele Mitbürger kennen, die zu 
hochgeschätzten Freunden wurden. Kenntnisreiche, 
engagierte Menschen, die ebenfalls eine grosse Liebe 
zu unserer Gemeinde – unserem Zuhause – empfin-
den und dafür auch eintreten. 

In den letzten 10 Jahren kamen wir an so viele Infos 
über die Sachverhalte hinter sieben Siegeln und unter 
dem Teppich heran, dass sich das Bürgerforum immer 
häufiger als Infodrehscheibe und Anlaufstelle enga-
gieren kann und inzwischen vieles intensiver läuft, 
als wir es uns bei der Gründung überhaupt vorstel-
len konnten. Auf den Antworten zur offiziellen Polit-
Agenda liegt weiterhin unser Hauptakzent. Häufig 
geht es aber auch um pragmatische Hilfestellung in 
Einzelfällen.

In diesem Jubiläumsheft lassen wir die Schwerpunkt-
Ereignisse und -Erkenntnisse der letzten 10 Jahre für 
Sie Revue passieren. Dafür haben wir mit viel Vergnü-
gen unser Archiv durchstöbert, und wir streuen hier 
aus dem reichhaltigen Material gerne ein paar würzi-
ge Müsterchen ein. 

Viel Spass beim Wiedererkennen!

Im Namen des Vorstandes
Irene Herzog-Feusi, Präsidentin

Vorstand Bürgerforum Freienbach 2017, v.l.n.r.: Cornel Kälin,   
Franziska Eicher, Walter Heusser, Irene Herzog-Feusi,  Bruno Pfister
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wusste er seit Jahren von den Unge-
reimtheiten in Feusisberg. Schon als der 
Schulstreit und der Rücktritt von Ge-
meindepräsident Josef Theiler im gan-
zen Kanton für Gesprächsstoff sorgten, 
wäre es seine Pflicht gewesen, die Auf-
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u.a. auch aus dem Bericht Dick Marty 
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ber, er habe auch dort „entgegen seiner 
Pflicht mehrfach nicht gehandelt, wo es 
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von Elementen, die ihm zu dieser Zeit 
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hat.“

„Es ist auch nicht verständlich, wieso er 
(Gander) die Vermischung und die Un-
klarheit zwischen Strafverfahren und 
Aufsicht nicht bemerkt hat.“

„Noch einmal schrillt die Alarmglocke, 
noch einmal wird sie anscheinend igno-
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(weitere Details aus dem Bericht Marty 
siehe k l a r t e x t  Seite 7)

Peter Gander wurde aus dem verdien-
ten Ruhestand geholt, obwohl er kein 
Garant für eine unabhängige Untersu-
chung ist. Aufgrund seiner eigenen Be-
troffenheit als ehemaliger Staatsschrei-
ber wäre er auch Untersuchender in 
eigener Sache. Er kann kaum daran in-
teressiert sein, Missstände aufzudecken, 
die er während seiner Amtszeit fortwäh-
rend ignorierte. 

Der Regierungsrat als Aufsichtsbehör-
de wählte also treffsicher die Person 
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Untersuchungskommission beauftragt 
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tonsrat als Oberaufsicht einschaltet und 
die offensichtliche Fehlbesetzung korri-
giert. 
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besorgen. Beweise müssten gesichert 
und vorsorgliche Massnahmen ange-
ordnet werden, damit illegale Bauvor-
gänge nicht noch weiter vorangetrie-
ben werden können. 

Die Rechtsunsicherheiten im Zusam-
menhang mit dem abgelehnten ‚städ-
tebaulichen Konzept‘ sind schwerwie-
gend und müssen schnellstmög lich 
behoben werden.

Unter keinen Umständen darf alter Wein 
in neue Schläuche abgefüllt werden, 
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planung darf die illegalen Bauten nicht 
etwa nachträglich weisswaschen (vgl. 
dazu auch den Fall Altendorf, Seite 2).

Schwyz bleibt still. Entschieden wur-
de einzig, den Regierungsrat zur Stel-
lungnahme zu bitten, der selbst die 
beanstandete illegale Praxis seit Jahren 
schützt. Danebst wurde auch die Ober-
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gen bedient.  Bis Redaktionsschluss ist 
nicht bekannt, ob eine Untersuchung in 
Freienbach überhaupt aufgenommen 
wurde und welche aufsichtsrechtlichen 
Massnahmen in die Wege geleitet wer-
den.
  
Unterdessen wird im Zentrum von Pfäf-
fikon unbeirrt weiter gebaut, mit geset-
zes- und reglementswidrigen Baubewil-
ligungen in der Tasche. 
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Interessierte können sich auf der Gemeindekanzlei melden – Ihr Gemeinderat 
Fasnachts-Umzug in Feusisberg: Kinder und Narren sagen die Wahrheit...

Untersuchungsbeauftragter Peter Gander: 
Wusste um die Missstände in Feusisberg

Nach 10 Jahren kann das Bürgerforum nun 
das Verbands-Beschwerderecht ausüben

Unsere konkreten Schwerpunkte

Auszug aus den Statuten des Trägervereins

2.4 Tätigkeit
Der Trägerverein will vor allem den kommunalen Lebensraum 
schützen, pflegen und dessen gesunde Weiterentwicklung för-
dern. Er will namentlich:

1. Das regionale Landschafts- und Ortsbild vor Beeinträchti-
gung, Entstellung und Zerstörung bewahren

2. Für eine harmonische Raumordnung, Gestaltung und Einfü-
gung von Bauten und Verkehrsanlagen eintreten

3. Beste Umwelt- und Lebensbedingungen sicherstellen
4. Zielverwandte Bestrebungen unterstützen
5. Mit Organisationen ähnlicher Zielsetzung zusammenarbeiten

Was heisst das? 
Bei Verletzungen von Verfassung, Gesetz und  
Reglementen konnte das Bürgerforum bisher 
nicht als eigenständige Partei eingreifen. 
Die Legitimation wurde immer verneint mit dem 
Argument, ‚Popularbeschwerden‘ seien zu ver-
meiden. Diese fragwürdige Gerichtspraxis zur 
Abwehr von Beanstandungen im öffentlichen In-
teresse kann nun mit dem Erfüllen der folgenden 
Bedingungen durchbrochen werden: 
1.  Mindestens 10jähriges Bestehen
2.  Umschreibung des gemeinnützigen Zwecks in 

den Statuten

Schutz 
des ‚Frauenwinkels‘ 

vor zerstörerischer Bautätig-
keit in der unmittelbaren 

Umgebung

Auf 
korrekten Umwelt-

verträglichkeitsprüfungen 
bei Verkehrsprojekten 

beharren

Stopp 
den Tricksereien und 

Vertuschungen betreffend Alt-
lasten, z.B. Frohmatt / Waldisberg 

Freienbach, Steinfabrik-
Areal, etc.

Wahr-
heitsgetreue Infos 

an die Öffentlichkeit 
einfordern

Einen 
guten Service Public 

(Quartier-Kindergärten, Schulen, 
Poststellen, öffentliche Spiel-

plätze, etc.) bewahren

Schutz 
der Reste (!) unserer 

charakteristischen Ortsbilder, 
Förderung von Renovationen 

alter Bausubstanz
Fuss in 

die Türe bei Bau-
reglements-Verletzungen 

betreffend Freiräume rund 
um Neubauten

Schutz 
der intakten Land-

schaften und Gewässer 
vor neuen Deponien
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Umfrage 2007 mit Nachhall...

http://www.buergerforum-freienbach.ch/images/stories/umfahrung-ergb.pdf

Ende März 2007 sandte das Bürgerforum eine Umfrage in alle 
Freienbacher Haushaltungen: 
Ihre Meinung ist gefragt! In unserer Gemeinde werden jetzt 
wichtige Weichen für die Zukunft gestellt. Die Gemeindebehör-
den und Kommissionen sind an der Planung. Es geht um Ent-
scheidungen für unsere Lebensbedingungen und um viel Geld. 
Hier soll sich die Bevölkerung aktiv äussern können – finden 
wir! Nicht nur mit JA oder NEIN bei Abstimmungen, sondern 
umfassender.

l Wie soll es in Zukunft aussehen in unserer Gemeinde?
l Was verstehen wir unter Lebensqualität?
l Welche Bautätigkeit, welchen Verkehr wünschen wir?
l Wie sollen unsere Steuergelder verwendet werden?

l Welche Veränderungen wünschen 
Sie sich für die Lebensqualität in der 
Gemeinde Freienbach?

l Welche Verkehrsthemen brauchen 
dringend Lösungen?

l Nennen Sie Ihre persönlichen 
Hauptbedürfnisse für Ihren Wohn-
ort

l Welche Anregungen, Wünsche, Fra-
gen haben Sie zum städtebaulichen 
Konzept für Pfäffikon?

l Wie beurteilen Sie die Kommunika-
tion zwischen den Gemeindebehör-
den und der Bevölkerung in der Ver-
kehrs- und Ortsplanung?

Umfahrung Pfäffikon

Es ging um die Reihenfolge der Verkehrsmassnahmen in der Gemeinde, um die Realisierbarkeit der Umfahrung, um die 
Platzverhältnisse beim Bahnhof, um den Baugrund und um die Kosten (200 Mio. plus), etc.

Für das städtebauliche Konzept wurde nur ein Teil von Pfäffikon berücksichtigt. Der Bearbeitungs- und Betrachtungs-Perime-
ter umfasste nicht die ganze Gemeinde.

Städtebauliches Konzept Pfäffikon

       4
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...und höchster Aktualität

Die ganze Auswertung vgl. unter http://www.buergerforum-freienbach.ch/images/stories/umfahrung-ergb.pdf 

Die fünf wesentlichsten Aussagen 

l Es antworteten rund 400 Haushalte  
in der Gemeinde Freienbach  

l Bei all diesen Antworten gab es  
deutliche Mehrheitsverhältnisse

Der 
Verkehr wird 

als grösstes Problem 
bezüglich Lebensqualität 

in der Gemeinde Freienbach 
erachtet. Sehr grosse Vorbe-
halte bestehen gegenüber 
der Umfahrung Pfäffikon. 

Andere Massnahmen 
werden gefordert.

Die 
Rückmel-

dungen bele-
gen den grossen 
Wunsch nach Er-

holungsräu-
men.

Es 
werden sehr 

viele Vorbehalte zum 
baulichen Wachstum 

der Gemeinde Freienbach 
geäussert. Für die ganze 

Gemeinde werden wohn-
bauplanerische Wei-
chenstellungen ge-

fordert. 

Es 
besteht ein 

intensives Bedürfnis 
nach offener Kommuni-

kation mit den Gemeinde-
behörden. Deutlich gefordert 

wird eine glaubwürdige 
Politik im Interesse der 

breiten Bevölke-
rung.

Eine 
deutliche 

Mehrheit wünscht 
den Einsatz von 

Steuergeldern zum 
Landerwerb für die 

Öffentlichkeit.

Was kam danach?
Die entsprechenden Mitwirkungsangebote des 
Bürgerforums wurden offiziell mit Gemeinderats-
beschluss abgelehnt. Wir fokussierten unser En-
gagement somit auf sorgfältiges Erarbeiten von 
Fakten-Infos, die Orientierung der Öffentlichkeit zu 
Gemeindeprojekten und deren Kostenfolge, auf Vor-
stösse, Einsprachen und Beschwerden, und wir enga-
gierten uns mit eigenen Projekten für die Verbesse-
rung der Lebensqualität. 

...und heute?
l Trotz Ablehnung des städtebaulichen Konzepts 

2012 geistern noch immer städtebauliche Phan-
tasien durch die Gemeinde. Diesmal mit der ‚Test-
planung Pfäffikon Ost und Bahnhof‘ und steter 
Unterhöhlung des Baureglements via Ausnahme-
bewilligungen. 

l Den Landreserven auf den Zonen für öffentliche 
Bauten und Anlagen drohen private Überbauun-
gen unter der falschen Flagge ‚preisgünstig‘.

l Die Umfahrung ist beim Gemeinderat noch im-
mer nicht ganz vom Tisch – unter leicht geänder-
ten Vorzeichen. Zur Erschliessung des Unterdorfs 
Pfäffikon solle der Teil ‚Spange West‘ quer über die 
Klosterwiese beim Schulhaus Brüel führen (vgl. ge-
strichelte blaue Linie, Abb. Seite 4), und eine neue 
ÖV-Fahrbahn auf dem ehemaligen Umfahrungs-
Trassee solle die Churerstrasse für massivsten 
Mehrverkehr fit machen. Noch ein paar Lichtsig-
nalanlagen – und dann alles bestens? In der offizi-
ellen Polit-Agenda verblieb auch die Autobahnan-
schluss-Verlegung nach Wilen in die Öltrotte, trotz 
miserablem Kosten-/Nutzen-Verhältnis und nega-
tiver Umweltverträglichkeits-Bilanz.

l Erholungsräume um die Häuser? Fehlanzeige. 
Grün verschwindet – Grau ist im Vormarsch... 

l Beim Zeughaus Pfäffikon gibt es einen Durchbruch 
für mehr Lebensqualität, wenn auch langsam (vgl. 
Seite 13). 

l Offene Kommunikation und haushälterische Pla-
nung lassen weiterhin auf sich warten.

Ziele der Umfrage 2007
l Beitrag zur Verbesserung der Lebensqualität

l Einsicht in die Bedürfnisse der Bevölkerung

l Verbesserung der Planungssicherheit

l Fiebermessen und kurieren

Im Sinne eines Meinungs- und Stimmungsbarometers 
sollte diese Umfrage beim Start des Bürgerforums im 
Jahre 2007 „mithelfen, dass Fehlinvestitionen von Steu-
ergeldern vermieden und die Weichen für eine erfreuliche, 
lebenswert-lebendige Zukunft der Gemeinde Freienbach 
optimal gestellt werden können“.
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Ach ja, das öffentliche Interesse...

1

ausgabe 3   märz/april 2010

 Gemeinderatswahlen 2010

 Neuauflage für Steinfabrikareal-Umzonung

 Klartext zu den Abstimmungen
     Fällmistunnel und Zubringer Freienbach/Halten

 Stadt Pfäffikon – statt Pfäffikon?

 Variantenplanung Umfahrung Ost –
     Nachkredit ohne Belege

Kein fauler Zauber

Fakten statt Märchen

Beim Rückblick auf die letzten 10 Jahre wurde sichtbar, wie viele Themen, die das Bürgerforum 
beschäftigten, noch heute brisant sind. Erinnern Sie sich an diese Publikationen des Bürger- 
forums? Sie sind abrufbar unter http://www.buergerforum-freienbach.ch/aktuell-archiv/bf-info.html

1

ausgabe 2   november/dezember 2009

Verkehrsplanung Masterplan/Richtplan
Autobahnanschluss-Verlegung
von Wollerau nach Wilen

FFFFFällmistunnelällmistunnelällmistunnelällmistunnelällmistunnel

Planerischer Scherbenhaufen ermöglicht Neuanfang
Alternative Ideen zum Masterplan
Das Licht am Ende des Tunnels ist in Sicht...
Spiel mir das Lied vom Baukredit...

BF - Info 
Publikationsorgan des Bürgerforums Freienbach 

      September 2009
 

Editorial – S. 2 / Wir stellen uns vor, Präsentation des Bürgerforums – S. 3-5 / Was uns  

beschäftigt, zum aktuellen Planungsstand – S. 6-9 / „Die Entscheide fielen im Hinter-

grund“, über die Rolle externer Berater – S. 10-15 / Impressum, Mitmach-Hinweise etc. – 

S. 15 / aktuell & brisant, zum spekulativen Investment des Gemeinderates bei H21 – S. 16 
 

Das Bürgerforum schöpft seine Kraft aus gemeinsamen Werten und Leitgedan-
ken, die ein erfreuliches Zusammenarbeiten und wirkungsvolle, faire Vorgehensweisen 
ermöglichen ● Haben auch Sie Anliegen, Ideen, Informationsbedarf? Verspüren Sie 
Lust, aktiv zu werden? ● Alle Einwohner der Gemeinde Freienbach sind herzlich einge-
laden, am Bürgerforum sowie am BF-Info teilzunehmen. 

Dauerbrenner Verkehrsbelastung
Verkehrsplanung wurde während Jahren unter dem Titel 
„Masterplan Höfe“ (später: ‚Verkehrsoptimierung Höfe‘ 
und ‚Höfner Dialog‘) leider mehr gespielt als erledigt. 
Immer wieder alter Wein in neuen Schläuchen! 

Die aktuelle Nutzungsplanung ‚Zubringer Halten‘ und 
die offizielle Behauptung, die Autobahnanschluss-Verle-
gung von Wollerau in die Öltrotte Wilen könne nun doch 
mittels ‚Stegackerbrücke‘ gebaut werden (2008 erstmals 
präsentiert), schaffen auch heute noch mehr Probleme 
als Lösungen. Echte Verkehrsentlastung kann trotz riesi-
gem Finanzaufwand nicht erwartet werden.

Was steckt hinter den vielen klar aussichtslosen Projek-
ten? Wer profitiert davon? Offensichtlich lassen sich mit 
dem Schaffen von Problemen ganze Heerscharen von 
Planern und Kommunikationsprofis auf öffentliche Kos-
ten durchfüttern. Solange nicht das öffentliche Interes-
se an Entlastung, sondern der Druck privater Bauprofit-
Optimierer die Planungsagenda diktiert, verfolgen die 
neuen Strassenprojekte vor allem weitere ‚Siedlungsent-
wicklung‘ – sprich weiteren Bauboom.

Das Bürgerforum wird die Hintergründe genau ausloten 
und dazu Stellung nehmen und empfiehlt auch Ihnen, 
bei den aktuellen Auflageverfahren mitzuwirken. 

„Als Folge des über-
durchschnittlichen 

geplanten Wachstums 
von Einwohnerzahlen und 

Arbeitsplätzen wird der Verkehr 
in der Region Höfe bis 2020 nach 

dem Bau der Umfahrung Pfäffikon und 
der Verlegung des Anschlusses Wollerau 

nochmals um 25% zunehmen. Zur 
Abendspitze sind 8x mehr Strecken 

überlastet als heute.“ BF-Info 
3/2010, S. 21, Zitat: „Ausbau An-

schluss Halten N3, Beurteilung 
der Zweckmässigkeit 2005, 

Rapp Trans AG, Zürich“

Anwohner der 
Wilenstrasse fordern 

schon lange einfache, 
aber wirkungsvolle Entlas-

tungsmassnahmen, etwa ein 
Fahrverbot für 40 t-Lkws (...) Dies 
wurde bisher absichtlich auf die 

lange Bank geschoben. Die Wilen-
strasse soll bewusst auch von 

zu breiten Fahrzeugen als 
Autobahn-Zubringer be-

nützt werden können. 
BF-Info 3/2010, S. 22

„Es muss zu-
lässig sein, auch 
unsachgemässe 

Vorlagen den Stimm-
bürgern vorzulegen“. 

BF-Info 6/2012, S. 13, Zitat Ge-
meindepräsident Daniel Landolt als 

Anwalt des früheren Gemeinde-
rates zur Verlegung der Abfall-

sammelstelle und des Werk-
hofs in die DOW-Hallen 

nach Freienbach
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...nach wie vor unter Beschuss
Rechtsstaatliche, demokratische Verhältnisse und sorgfältiger 

Umgang mit Steuergeldern sind noch immer nicht selbstverständlich. 
In den letzten 10 Jahren zeigte sich, dass es wirklich wache Bürger braucht. 

Unsere Recher-
chen ergaben, dass 
auch in der reichen 

Gemeinde Freienbach in 
grossem Stil Aufträge verge-

ben wurden, die der demokra-
tischen Kontrolle entzogen sind. 

Damit konnten in wichtigen 
Bereichen der öffentlichen 
Planung rein profitorien-

tierte Mechanismen 
eingerichtet werden.

BF-Info 1/2009, S.12

1

UNNNNNFAHRUNG Pfäffikon
Ausser Spesen – nichts gewesen
Fakten – Verantwortung – Konsequenzen
... die verschwundenen Planungs-Millionen sollen zurück auf den Tisch

ausgabe 4   september 2010

Die Umfahrungsblase

1

ausgabe 5   april 2011

Begrünung der Dörfer
Wieder ein “Wösch-Salon”
Zeughaus-Umzonung

Treffpunkt Schmitte Pfäffikon
Spielplätze
Jugendräume

Charme-Offensive
für die Freienbacher Ortschaften

ausgabe 6       märz 2012

Gemeinderats-Wahlen 2012

Gegen 
Griechische Verhältnisse 

in Freienbach

 Zukunftsplanung in Freienbach – zur Rolle externer Berater 
 

14  
 

Des Rätsels Lösung...  
 
Nachdem seit Jahren Private die politischen Strategien entwickeln und überwachen – und  
unsere Politiker als Entscheidungsträger ihre Macht weitgehend wegdelegiert ha ben –,  
bestimmen auch nicht mehr die wirklichen öffentlichen Interessen den Weg.  

 

Aus dem Blickwinkel des Unternehmenserfolgs der Experten werden schlichte und kostengün s-
tige Lösungen logischerweise negativ interpretiert und bekämpft.  Es ist für private Unterneh-
mungen einträglicher, wenn die öffentliche Planung das Schlechte dem Guten vorzieht und 
darum auf den Einkauf teurer Berater, Planer, Ingenieure, Architekten, Kommunikation sfach-
leute etc. angewiesen ist.  

 

Je problematischer die Planungen, desto mehr füllen sich die Taschen von 
Beratern – je absurder die Projekte, desto lohnender ihre Umsetzung.  
 

Die Kompetenz-Ordnung im öffentlichen Raum ist auf den 
Kopf gestellt. Stellen wir sie wieder vernünftig auf die Be ine! 
   

 
Aus naheliegenden Gründen werden exter-
ne Problemlöser kaum offen zugeben, dass 
sich solche und ähnliche Mechanismen im 
öffentlichen Planungswesen festgesetzt ha-
ben. Lieber zeigen sie sich als wohlwollen-
de, den „Laien“ vor Ort weitaus überlegene 
Fachleute. 
 
Die beschriebenen Abläufe lösen in der Be-
völkerung zunehmend Kopfschütteln und 
Ärgernis aus. Das Vertrauensverhältnis zu 
den Behörden ist empfindlich gestört. Wa-
cher Widerstand beginnt sich zu formieren. 

Dem Bürgerforum geht es weder um 
Schuldzuweisungen an einzelne Ressorts 
und Ämter noch an bestimmte Personen.  
 
Wir möchten aber eine faire, kritische 
Auseinandersetzung und offene Diskussion 
über die Probleme des Systems anregen.  
 
Die festgestellten Fehlentwicklungen kön-
nen gemeinsam gelöst werden, wenn alle 
Beteiligten ihre Verantwortung erkennen 
und sich gegenseitig ernst nehmen.  

Nachdem seit Jahren Private die politischen Strategien entwickeln und überwachen – 
und unsere Politiker als Entscheidungsträger ihre Macht weitgehend wegdelegiert haben 
– bestimmen auch nicht mehr die wirklichen öffentlichen Interessen den Weg. 
Die Kompetenzordnung im öffentlichen Raum ist auf den Kopf gestellt. 
BF-Info 1 / 2009, S. 14 – Zukunftsplanung in Freienbach, zur Rolle externer Berater 

Zwar wurde in der 
Botschaft zur Gemein-

deversammlung vom 11. 
Dez. 2009 ein Betrag von Fr. 

650‘000.- als „bereits ausgegeben“ 
– und somit als Nachkredit deklariert. 
Doch in einer Art Hau-Ruck-Verfahren 

verschob der Gemeinderat während der Ver-
sammlung fast eine halbe Million dieses 

angeblichen Nachkredits ins Budget 
2010: Den verblüfften Teilnehmern 

wurde beschieden, man habe 
eben doch „erst 170‘000 Fran-

ken verbraucht“... 
BF-Info 3/2010, S. 25

Laut Meldung 
der FDP Freien-

bach vom April 2007 
soll die Gemeinde „für 
Mitwirkungsprozesse, 

Analysen und Information der 
Bevölkerung (...) in 15 Jahren 

2,6 Mio. investiert“ ha-
ben: Verpuffte Gelder... 

BF-Info 3/2010, S. 15 
zu PR-Massnahmen

Vor einigen Tagen 
erhielten wir nun das 

Pflichtenheft der IPG. Darin 
wird ausdrücklich festgehal-

ten, dass wir im Prinzip Botschaf-
ter dieser verordneten Verkehrspoli-

tik des Kantons und des Planungsbüros 
Basler+Partner sein müssen. Wir sollten 
alles tun, um diesen Vorstellungen zum 

Durchbruch zu verhelfen. Dabei wird 
uns unterschwellig auch ein Maul-

korb verordnet. BF-Info 4/2010, 
S.11, aus dem Demissionsschreiben 

eines Mitglieds der Interdiszip-
linären Planungsgruppe IPG, 

März 2009
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Aktuell – wie vor 10 Jahren
Das Vorwort der Charta vom März 2007

Liebe Einwohnerinnen & Einwohner

Was wird wohl aus unserer Gemeinde 
noch werden...? Haben Sie sich diese 
Frage auch schon gestellt, mit drü-
ckendem Gefühl im Bauch? Werden 
Sie auch nachdenklich, wenn Sie den 
Lebensalltag in der Gemeinde Freien-
bach beobachten?

Als „oberstes Organ“ hat die Bevölke-
rung theoretisch das letzte Wort in öf-
fentlichen Angelegenheiten. Praktisch 
aber bedeutet dies oft, nur gerade Ja 
und Amen sagen zu können, oder leer 
schlucken zu müssen. Hintergründe 
und Probleme werden häufig erst er-

Aus der Charta des Bürgerforums Freienbach

kannt, wenn es bereits zu spät ist und 
wir gemeinsam unerwünschte Suppen 
auslöffeln müssen. 

Das können wir ändern. Es ist möglich, 
die Weichen anders zu stellen, wenn 
sich die Bevölkerung umfassend ori-
entieren und ins Gemeindegeschehen 
einbringen kann. 

Nach dem JA zur Steinfabrik-Initiative 
hat die ehemalige Initiativgruppe be-
schlossen, in der Gemeinde Freien-
bach ein Bürgerforum aufzubauen 
– unabhängig von Parteien und Kon-
fessionen. Ein frischer Wind soll durch 
unsere Gemeinde wehen und die weit 
verbreitete Verdrossenheit und Resig-
nation vertreiben. Politik von unten ist 
angesagt! 

DER DURCHBRUCH ZU MEHR LEBENSQUALITÄT

gemeinde freienbach
bürgerf   rum          

Das Bürgerforum schöpft seine Kraft 
aus gemeinsamen Werten und Leit-
gedanken, die ein erfreuliches Zusam-
menarbeiten und wirkungsvolle, faire 
Vorgehensweisen ermöglichen. 

Haben auch Sie Anliegen, Ideen, In-
formationsbedarf? Verspüren Sie Lust, 
aktiv zu werden? Alle Einwohner der 
Gemeinde Freienbach sind herzlich 
eingeladen, am Bürgerforum teilzu-
nehmen, im Interesse des Gesamt-
wohls und gemäss dem vielverspre-
chenden Motto unserer Gemeinde: 
„lebenswert / lebendig“. Wir freuen uns 
auf Ihr Mitmachen!

Irene Herzog-Feusi, Präsidentin des  
Trägervereins, Bürgerforum Freienbach

       8
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Das Bürgerforum Freienbach ist ein zusätzliches  
Instrument zur Gestaltung des öffentlichen Lebens.

Es bietet eine Plattform für die Meinungsbildung und 
die aktive Beteiligung der Einwohner/innen  
am ortspolitischen Geschehen.

Es gibt Impulse zu wichtigen öffentlichen Themen  
und formuliert Ansprüche an die politischen  
Behörden.

Wie wird das Bürgerforum getragen?
Das Bürgerforum Freienbach wird von einem Trägerverein getragen. Dieser ist aus 
der ehemaligen Initiativgruppe „Ja zur Umzonung Steinfabrik Areal“ entstanden.  
Er ist politisch und konfessionell unabhängig.

Was sind die Ziele des Bürgerforums?
Die Bedürfnisse der Bevölkerung werden besser erkannt, gehört und angemessen 
berücksichtigt. Die grundlegenden menschlichen Werte bekommen eine stärkere 
Gewichtung. Die Mitspracherechte der Bevölkerung werden weiter ausgebaut.

Welche Themen bearbeitet das Bürgerforum?
Die Themen des Bürgerforums werden gemäss den Anregungen und Anliegen aus 
der Bevölkerung bearbeitet. Das Wohl der gesamten Gesellschaft und die langfris-
tigen Auswirkungen stehen bei der Suche nach Lösungen im Mittelpunkt.

Wie arbeitet das Bürgerforum?
Die Einzelinteressen von Personen oder Gruppierungen treten zugunsten der 
Gesamtinteressen der Einwohnerschaft in den Hintergrund. Das Wissen und die 
Fähigkeiten der Bevölkerung werden möglichst umfassend einbezogen. Offenes, 
faires und verantwortungsbewusstes Verhalten beweist die Wertschätzung gegen-
über jedem Menschen in seiner Eigenart.

Wie wird das Bürgerforum finanziert?
Das Startkapital stammte von der Initiativgruppe Steinfabrik-Areal. Weitere Mittel 
stammen aus Mitgliederbeiträgen des Trägervereins, Spenden, Honorarverzicht 
bei Dienstleistungen und Erträgen aus Aktionen.

WA S  I S T  D A S  B Ü R G E R F O R U M  D E R  G E M E I N D E  FR E I E N B AC H ?

 Das Bürgerforum Freienbach ist ein zusätzliches 
 Instrument zur Gestaltung des öffentlichen Lebens. 

________ Es bietet eine neue Plattform für die Meinungsbildung und die aktive Beteiligung 
 der Einwohner/innen am ortspolitischen Geschehen.

________ Es gibt Impulse zu wichtigen öffentlichen Themen und formuliert Ansprüche an 
 die politischen Behörden.

W E R  H AT  Z U G A N G  Z U M  B Ü R G E R F O R U M? 

 Alle Einwohner/innen der Gemeinde Freienbach sind 
 herzlich eingeladen, im Bürgerforum mitzuwirken. 

W I E  W I R D  D A S  B Ü R G E R F O R U M  G E T R AG E N ? 

 Das Bürgerforum Freienbach wird von einem Trägerverein 
 getragen. Dieser ist aus der ehemaligen Initiativgruppe 
 „Ja zur Umzonung Steinfabrikareal Pfäffikon“ entstanden. 

________ Der Trägerverein baut das Bürgerforum auf und bringt es zum Funktionieren.

________ Der Trägerverein ist politisch und konfessionell unabhängig. 

________ Der Trägerverein vertritt das Bürgerforum gegen aussen. 
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WA S  I S T  D A S  B Ü R G E R F O R U M  D E R  G E M E I N D E  FR E I E N B AC H ?

 Das Bürgerforum Freienbach ist ein zusätzliches 
 Instrument zur Gestaltung des öffentlichen Lebens. 

________ Es bietet eine neue Plattform für die Meinungsbildung und die aktive Beteiligung 
 der Einwohner/innen am ortspolitischen Geschehen.

________ Es gibt Impulse zu wichtigen öffentlichen Themen und formuliert Ansprüche an 
 die politischen Behörden.

W E R  H AT  Z U G A N G  Z U M  B Ü R G E R F O R U M? 

 Alle Einwohner/innen der Gemeinde Freienbach sind 
 herzlich eingeladen, im Bürgerforum mitzuwirken. 

W I E  W I R D  D A S  B Ü R G E R F O R U M  G E T R AG E N ? 

 Das Bürgerforum Freienbach wird von einem Trägerverein 
 getragen. Dieser ist aus der ehemaligen Initiativgruppe 
 „Ja zur Umzonung Steinfabrikareal Pfäffikon“ entstanden. 

________ Der Trägerverein baut das Bürgerforum auf und bringt es zum Funktionieren.

________ Der Trägerverein ist politisch und konfessionell unabhängig. 

________ Der Trägerverein vertritt das Bürgerforum gegen aussen. 
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Alles, was im 
Einzelnen 
geschieht, hat 
Auswirkungen 
auf das ganze 
Gefüge. Was wir 

heute planen, entscheiden und 
tun, wird zur Lebensbedingung 
von morgen.

 Das Zusammenspiel
Die Gemeinde Freienbach ist eine Welt im 
Kleinen. Alles was im Einzelnen geschieht, hat 
Auswirkungen auf das ganze Gefüge.
Was wir heute planen, entscheiden und tun, 
wird zur Lebensbedingung von morgen. 
Ein erfreuliches Zusammenspiel ist darum 
wichtig.

 Die Gemeinde Freienbach
Bäch, Freienbach, Hurden, Pfäffikon und 
Wilen sind die Grundfläche, auf der sich alles 
abspielt: Privates, Öffentliches, Strukturen, 
Machtgefüge, Interessen, Probleme und 
Lösungen.

 Die Menschen
Jeder Mensch in unserer Gemeinde ist wert-
voll, auch die Unscheinbaren, die vermeint-
lich Machtlosen, die Hervorstechenden und 
die Hervorragenden, die Mühsamen und die 
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Steinfabrik-Areal – beim Juwel Frauenwinkel

Die Initianten der Steinfabrik-Umzonung 
empfehlen ein NEIN zur Vorlage, 

weil sie nicht dem Auftrag der
Stimmbürger von 2006 entspricht

Intakte Chancen für ein Naherholungsgebiet auf dem gesamten 
Steinfabrik-Areal nach einem NEIN zur Vorlage des Gemeinderates

Nach einem NEIN kann endlich ein Gespräch am runden Tisch stattfinden, 
wie von den Initianten seit Beginn anerboten und gewünscht.

Stimmen Sie am 9. Juni 2013 NEIN, damit das Steinfabrik-Areal am See 
– direkt vis-à-vis der Insel Ufnau und angrenzend an das Naturschutzgebiet 
Frauenwinkel – optimal genutzt werden kann: Als öffentlicher Naherholungs-
raum, im Besitz und unter der weisen Obhut der Korporation Pfäffikon.

So wollte es die Initiative....

Sogar die heutige Hafenzone ist besser... Zwei Drittel verdichtetes Bauen direkt neben dem öffentlichen 
Bereich bedeutet massive Einschränkungen. Trotzdem 30 Mio. für ein Pseudo-Pärkli bezahlen? – Nein Danke ! 

Bürgerforum Freienbach /
ehemalige Initianten der Umzonungs-Initiative

www.buergerforum-freienbach.ch 
Kontakt: Irene Herzog-Feusi, Etzelstr. 54, 8808 Pfäffikon

 

l Ein Naherholungsgebiet Steifab-
rik-Areal wäre punkto Image und 
Wirtschaftlichkeit die gescheites-
te Investition für die Grundeigen-
tümerin, die Korpora tion Pfäffi-
kon.

l Der Dank der Bevölkerung ist der 
Korpora tion dafür gewiss – wie 
schon den vorausschauenden 
Persönlichkeiten, die vor rund 80 
Jahren den Frauenwinkel als Na-
turschutzgebiet vor Überbauun-
gen schützten. 

l Der Frauenwinkel ist in seiner un-
berührten Schönheit ein wichti-
ger Standortvorteil für die ganze 
Region. Das Naherholungsge-
biet Stein fabrik wäre eine ideale 
Ergänzung dazu – als Platz, wo 
Menschen willkommen sind – 
nicht nur Pflanzen und Vögel...

l Das Steinfabrik-Areal ist zentral 
gelegen, nahe beim Bahnhof und 
beim Pfäffiker Ortszentrum. Es 
eignet sich hervorragend als Er-
satz für die durch den Bauboom 
der letzten Jahre verschwunde-
nen Freiräume. 

Steinfabrik-Areal überbauen? 
Vorlage des Gemeinderates zur Abstimmung vom 9. Juni 2013 NEINNach dem

 NEIN an der Urne endl
ic

h 
ei

n 
  r

uNdEr  TIsch

Benützbar wäre sogar nur 
ein Drittel des Drittels...

	Der grösste Teil könnte gar nicht als Naherholungsraum genutzt werden. „Der östliche Drittel dient als Pufferzone zum 
‚Frauenwinkel‘ und soll mit einem unüberwindbaren Riegel abgegrenzt werden. Er enthält einen Wassergraben sowie weitere 
Feuchtstellen, welche z.B. mit einer Sichtschutzwand ergänzt werden. Der mittlere Drittel kann ähnliche Elemente enthalten wie 
der östliche Drittel, ist jedoch begehbar. Der westliche Drittel kann intensiv genutzt werden.“                    (aus Anhang E des Baureglements)

Die Zeit ist reif für einen Neustart in der Gemeinde Freienbach 
Mehr Natur, mehr öffentliche Lebensqualität
Endlich wieder etwas für Herz und Seele, ein neues Wir-Gefühl...

G e m e i n d e v e r s a m m l u n g  v o m  1 9 .  A p r i l  2 0 1 3  

__ 

  

Ste in fabr ik -Area l  
 

Parkplätze 

... und das hat der Gemeinde-
rat daraus gemacht

über 40‘000 m2 
verdichtet überbaut

100% Naherholungs-
Gebiet am See

Flyer A3 Test.indd   1 28.04.2013   09:34:00

Der Frauenwinkel ist eine der schön-
sten Schweizer Landschaften – von 
unschätzbar hohem Wert für das 
stark besiedelte Zürichseegebiet. 
Seine hervorragende Bedeutung 
als Naturraum und Naherholungs- 
gebiet wurde glücklicherweise 
schon vor mehr als 80 Jahren er-
kannt und dank weitsichtigen Pio-

nieren als zusammenhängendes 
Naturschutzgebiet vor der Zerstö-
rung durch Überbauung bewahrt. 
Heute ist der Frauenwinkel ein 
wichtiger Standortvorteil für die 
ganze Region. 
Die Einzonung des Steinfabrik-
Areals für sehr grosse Wohn- und 
Geschäftsbauten anfangs der 90er 

Jahre war ein raumplanerischer 
Sündenfall, der darauf keine Rück-
sicht nahm. 
Doch die damaligen Vorstellungen 
konnten nie umgesetzt werden. Sie 
widersprechen denn auch klar den 
gestiegenen Bedürfnissen an Nah-
erholungsräumen. Eine Neubesin-
nung ist unumgänglich.

   

3 
 

 
Der Lösungsansatz des Korporationspräsidenten: Für die Abtretung eines Pseudo-Pärklis im Schatten 
gigantischer Baukörper möchte er als Gegenleistung das Ja zu allen erdenklichen Ausnahmen. Der Ge-
meinderat hat dazu in den Zeitungen bereits sein klares Juhui veröffentlicht. Pikant: In den Medien 
waren die Bauklötze aus den Plänen heraus retuschiert. Nur der rote Landstreifen „ für öffentliche 
Nutzung“ war auf dem grün eingefärbten Areal eingezeichnet. Ich habe dann dafür gesorgt, dass das 
Bild – eine Woche später – wieder vervollständigt wurde. Es gab auch eine „Schweiz aktuell“-Sendung, 
wo die Visualisierung mit den Bauklötzen und dem massstäblich einkopierten Riegel in der Landschaft 
gezeigt wurde: 

 
 
Änderungen der Bauvorschriften – wie sie Ueli Feusi vorschweben – unterliegen dem Auflageverfah-
ren, bei denen wir wieder alle Rechtsmittel ausschöpfen können. Was wir mit grosser Entschlossenheit 
auch tun. Die Uhr tickt zugunsten eines grossen Naherholungsgebiets. Ich bin in Kontakt mit Perso-
nen, die eventuell den gordischen Knoten betreffend Finanzierung elegant durchschlagen werden. 
 
Im Herbst fanden Vorgespräche statt. Die Idee: Ein kleines architektonisches Juwel in einem grossen, 
öffentlich zugänglichen Park. Bezahlt von einem (oder mehreren) Mäzen(en), der/die sich damit einen 
guten Ruf verschaffen, der weit über unsere Region hinausreicht. Das Thema bleibt schweizweit inte-
ressant. Wir bleiben dran und werden dazu auch öffentlich orientieren. 
 
 
 
 
Zeughaus Pfäffikon 
 
Sie erinnern sich: Der Gemeinderat wollte die 2 Mio. für den Zeughaus-Kauf verspielen, um das Haus 
im Kielwasser der SP und der dahinter drahtziehenden Baulobby abzureissen. Die Mär vom „kosten-
günstigen Wohnungsbau“ passte aber zum Zeughaus wie die Faust aufs Auge. Unser Flyer an alle 
Haushaltungen und die erfreuliche Allianz mit verschiedensten Zeughaus-Fans motivierte die Stimm-
bürger zu einem klaren Bekenntnis für das Gemeinschafts- und Kulturzentrum Zeughaus.  
 

Überbauungs-Tendenz fallend...

Aufnahme von 2005, Lancierung der Umzonungs-Initiative

Umzonungs-Initiative
Am 19. Mai 2005 reichten 27 Bür-
ger die Initiative zur Umzonung 
des gesamten Steinfabrik-Areals in 
ein Naherholungsgebiet ein. Schon 
vor der Abstimmung stellte sich 
der Gemeinderat offen gegen die 
Initiative. Trotz deutlichem JA an 
der Urne (26. November 2006) war 
fraglich, ob der Bürgerauftrag kor-
rekt umgesetzt würde. 

Die Initianten gründeten darauf-
hin das Bürgerforum Freienbach 
und boten dem Gemeinderat an, 
ihn bei der Erarbeitung des Umzo-
nungsgeschäfts zu unterstützen. 
Dies wurde kategorisch abgelehnt.

Viele fragwürdige Hintergründe 
kamen in der Folge zum Vorschein. 

2014
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Steinfabrik-Areal – beim Juwel Frauenwinkel  – die Chancen stehen gut
Den Stimmbürgern präsentierte 
man schliesslich nach jahrelan-
gem juristischem Seilziehen am 
9. Juni 2013 eine Vorlage, die kei-
neswegs dem Willen der Initianten 
entsprach und vom Volk denn auch 
wuchtig verworfen wurde: Zwei 
Drittel verdichtetes Bauen, massive 
Einschränkungen für die öffentli-
che Nutzung des Uferbereichs – 
und 30 Mio. Kosten. 

Die Industriebrache liegt seitdem 
noch immer unüberbaut am ‚Frau-
enwinkel‘ und wartet – zugunsten 
von mehr Lebensqualität – auf ihre 
Stunde.

Aufwind
Neben dem Bürgerforum setzen 
sich seit 2015 auch Schweizerische 
Verbände für eine rücksichtsvolle 
und zukunftsfähige Gestaltung des 
Steinfabrik-Areals ein: Mit der Stif-
tung Landschaftsschutz Schweiz 
und dem Schweizer Heimatschutz 
intervenierten insgesamt 10 Ein-
sprecher gegen ein Vorentscheid-
Gesuch für Ausnahmen vom gülti-
gen Baureglement. 

Ein Gutachten der Eidg. Natur- und 
Heimatschutzkommission ENHK 
und der Eidg. Kommission für 
Denkmalpflege EKD wird verlangt. 

Vieles spricht für einen 
Nutzungstransfer zu weniger 
exponierten Lagen
l Altlasten mit hohen Entsor-

gungskosten aus der Zeit des 
Fabrikbetriebs 

l liegt in der Gefahrenzone für 
Überschwemmungen

l Schattenwurf der bis zu 20 m 
hohen Gebäude auf das öffent-
liche Ufergebiet  

l Nutzungskonflikt zwischen Kino 
am See, Chilbi, etc. und Wohn-
zone

l Gelände noch nicht verkehrs-
technisch erschlossen, ohne 
Erschliessungs-Nachweis kann 
keine Baubewilligung erteilt 
werden 

l kein Platz im übergeordneten 
Strassennetz für die Aufnahme 
von grossem Zusatzverkehr 

l sehr schlechter Baugrund 
l Tiefgaragen im Grundwasser-

bereich mit enormen Kosten 
verbunden 

l strenge Auflagen des Bauregle-
ments 

l Konkurrenzangebote von Lu-
xuswohnungen in der ganzen 
Region 

l Ghetto-Atmosphäre in verdich-
teten Bauriegeln 

Das Bürgerforum hofft weiterhin auf den  
Runden Tisch mit der Besitzerin 

(Korporation Pfäffikon),  
dem Kaufrechtsnehmer Ulrich K. Feusi  

und den Behörden. 

Die Zeit ist reif 
für eine Win-Win- 

Lösung
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Charme-Offensiven 2010, 2011, 2013...
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Lageplan für einen Treffpunkt Schmitte

Im Sommer 2011 würde so gebaut ...

TREFFPUNKT SCHMITTE

Bauvorhaben gemäss Gestaltungsplan ‘Zentrum Churerstrasse / Rebstockstrasse’          Höfner Volksblatt 23.4.2009

A) Das Wohnhaus der Schmiedfamilie Steiner, vom Dorfplatz her gut erkennbar am roten Riegelbau
B) Die alte Schmitte, ein Stück Geschichte des Dorfes Pfäffikon
C) Freiraum für Grünfläche, Spielplatz, Marktstände...

... sofern dieser Platz nicht doch
noch als Treffpunkt im Zentrum

gesichert werden kann

Eine private Trägerschaft
aus Personen mit wirtschaftlichem / ideali-
stischem Interesse an der Aufwertung des
öffentlichen Raumes erwirbt das Rebstock-/
Schmitte-Areal und errichtet eine Stiftung.
Stiftungszweck: Erhaltung der ehemaligen
Schmitte und des dazugehörigen Riegelhauses
als historisches Ensemble, Ausbau zum Treff-
punkt für Jung und Alt mit Café, Lounge, Kul-
turraum etc. und grossem Grünbereich für die
Naherholung.

Die Gemeinde Freienbach
bildet eine Treffpunkt Schmitte-Kommission,
beteiligt sich an der Entwicklung eines Kon-
zepts für die Renovations- und Erweiterungs-
bauten, sowie für den Betrieb, inkl. Freiraum-
gestaltung.
Sie finanziert Unterhalt und Betrieb des Spiel-
und Fitnessplatzes, der Grünflächen, des
Baumbestandes, der Bauten für öffentliche
Zwecke, der Parkplätze etc.

Eine Firma
führt das Café und die angegliederten Berei-
che nach Vorgaben der Stiftung und der Ge-
meinde Freienbach.
Das Unternehmen mietet die Räumlichkeiten
zu Konditionen, die ein optimales Gelingen er-
möglichen.

Die Bevölkerung
beteiligt sich mit ehrenamtlichen Leistungen,
optimiert damit die  Betriebsrechnung und be-
grenzt den öffentlichen Budgetaufwand.

Treffpunkt Schmitte als *Public Private Partnership

Win

Win

Win

Vier Eisen im Feuer
für einen Treffpunkt Schmitte Pfäffikon
Das PPP*-Modell

WinA

B

C C

B

A

8 9

Abstimmungsvorlage vom 17.5.2009

Dank Abtausch mit KTN 1457 von der anderen Strassenseite könnte der öffentliche
Betriebsaufwand gedeckt werden

In direkter Nachbarschaft zum Rebstock/
Schmitte-Areal hat die Gemeinde Freienbach
vor zwei Jahren die 923 m2 grosse Liegenschaft
KTN 1457 gekauft  mit der Zweckbestimmung:
‘Öffentlicher Freiraum’. Diese Parzelle in öf-
fentlichem Besitz ist jedoch für eine Verwen-
dung als Zentrumspark viel weniger geeignet
als das Rebstock/Schmitte-Areal südlich der
Churerstrasse.

Mit einem Abtausch wäre es möglich, den jähr-
lichen Unterhalt für den Treffpunkt Schmitte
weitgehend zu finanzieren. So könnten die
neuen Grünflächen, der Spielplatz sowie öf-
fentliche Parkplätze und Räumlichkeiten zur
Verfügung gestellt und gepflegt werden, ohne
das Gemeindebudget zusätzlich zu belasten.

Die von den Stimmbürgern am 17.5.2009 gut-
geheissene Zweckbestimmung würde damit
besser erreicht. Ein solcher Abtausch bietet
eine wirtschaftlich und raumplanerisch opti-
mierte Gesamtlösung.

TREFFPUNKT SCHMITTE

Gute Gründe
für Spender und die jetzige Bauherrschaft, dem Treffpunkt Schmitte ins Leben zu helfen

Aufwertung des Ortszentrums Pfäffikon
heisst Aufwertung aller Immobilen der ganzen
Region. Attraktive öffentliche Räume sind ein
Standortvorteil. Deshalb lohnt sich das ge-
meinsame Engagement für ein charmantes
Zentrum. Investoren und Mieter sollen gerne
hier bleiben, weil sie sich auch draussen zu-
hause fühlen.

Nachdem in letzter Zeit vor allem die Schat-
tenseiten des Baubooms öffentlich wahrge-
nommen werden, ist jetzt Investment in ge-
meinschaftsverträgliche Projekte gefragt. Die
Anonymisierung darf nicht weiter voran-
schreiten, sonst zerfällt alles, was Freienbach
jemals attraktiv machte – letztlich auch das
‘Steuerparadies’.

Freienbachs Ruf kann verbessert werden;
der Treffpunkt Schmitte wird weitere positive
Impulse auslösen und zu einem Vorzeigemo-
dell werden.

Damit der Treffpunkt Schmitte
realisiert werden kann,
braucht es Ihre Unterstützung

Rebstock/Schmitte-Areal

Abtausch-Fläche

Diese Investition in die örtliche Lebensqua-
lität ist krisensicher und schafft Goodwill auch
in schwierigen Zeiten.

Die hohe Anerkennung der Bevölkerung ist
den Stifterinnen und Stiftern gewiss.

In Zukunft im Treffpunkt Schmitte-Café an
der Sonne zu sitzen und die strahlenden Augen
vieler Menschen zu sehen, die sich an diesem
Treffpunkt wohl fühlen, erzählen, lachen, Plä-
ne schmieden – kann man überhaupt besser
investieren...?

Churerstrasse
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Holen wir die Gesamtrevision der Ortsplanung
von der langen Bank, auf die sie geschoben wurde

Die Kommission für die Gesamtrevision
wurde aufgelöst.
Die Gesamtplanung ist auf Eis gelegt “bis
nach den Volksentscheiden zur Verkehrs-
planung”.
Die Verkehrsplanung ist aber gescheitert
und wird erst Ende 2011 weitergeführt.
Alles stockt.
Dass auch die Abstimmung zum ‘städte-
baulichen Konzept’ verschoben wurde, ist
jedoch ein Lichtblick am Horizont. Dadurch
wird der Spielraum für die Gesamtrevision
nicht schon vorab massiv eingeschränkt.

Eine lebenswert-lebendige Gemeinde ist wie
ein Puzzle. Soll sie optimal funktionieren,
müssen die Puzzle-Spieler (Bürger) als erstes
das Gesamtbild der Raumplanung definieren.
Erst anschliessend sind die einzelnen Puzzle-

teile (Teilzonenpläne) dran. In Freienbach lief
es bisher umgekehrt. Jetzt besteht die Chance,
dies zu ändern.

Draussen vor der Tür...

... dort, wo wir uns vor der eigenen Haustüre
bewegen, im öffentlichen Raum, ist ebenfalls
unser Zuhause. Es ist unsere Sache, wie sich
dieses äussere Zuhause anfühlt, in den Orts-
zentren und Quartieren zwischen Zürichsee
und Etzel.
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Editorial

S’Hinder vor em Vordere
hat nicht funktioniert –
kehren wir die Reihenfolge um!

Irene Herzog-Feusi
Präsidentin Bürgerforum Freienbach

Treffpunkt Schmitte Pfäffikon Park im Steinfabrik-Areal

Sie, liebe Einwohnerinnen und Einwohner,
sind herzlich eingeladen, das Leben in den Frei-
enbacher Dörfern attraktiver zu machen. In
dieser Ausgabe des BF-Info stellen wir kon-
krete Ideen, Projekte und Initiativen vor, wie
aus dem öffentlichen Raum eine Lebenswelt
wird, die uns warm ums Herz werden lässt:
Treffpunkte für Jung bis Alt, Streicheleinheiten
für alle Sinne, damit Schönes, Originelles,
Lustiges, Liebenswürdiges auch in den Stras-
sen und Plätzen fühlbar und sichtbar wird und
eine neue Zusammengehörigkeit wächst.

Um dies zu verwirklichen, müssen nun diese
Anliegen in der Raumplanung höher gewichtet
werden. Ein Wertewechsel ist immer noch
möglich. Packen wir es an!

Zeughaus für öffentliche Zwecke

“Verbindlichkeit und Anpassung

Haben sich die Verhältnisse geändert, stel-
len sich neue Aufgaben oder ist eine gesamt-
haft bessere Lösung möglich, so werden die
Richtpläne überprüft und nötigenfalls ange-
passt.
Richtpläne werden in der Regel alle zehn
Jahre gesamthaft überprüft und nötigenfalls
überarbeitet.”

aus: Raumplanungsgesetz RPG, Art. 9, Abs.2 u.3

Gute Planung braucht als Erstes eine Gesamtschau. Die Freienbacher Gesamtzonenplanung
soll dringend wieder an die Hand genommen werden.
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Wie schön es werden könnte...

Stellen Sie sich vor, mitten im Zentrum von
Pfäffikon entstehe eine Erholungs- und Begeg-
nungszone:

das neue Herzstück des Ortes, direkt
neben dem Gemeindehaus und den
Einkaufsläden
ein Anziehungspunkt für Bewohner und
Gäste
ein Treffpunkt zum Erzählen, Pläne
schmieden, Lachen, Ausruhen
Grünflächen, schattenspendende Bäume
ein Spielplatz für Klein und Gross
Stufen zum Sitzen am Dorfbach, necki-
sche Wasserläufe
eine pfiffige Fussgängerbrücke über den
Bach
ein Café mit feinen Kleinigkeiten für
zwischendurch

Im Zentrum von Pfäffikon könnte ein wunderschöner Naherholungsraum mit Ausstrahlung
auf die ganze Region entstehen. Ein gesellschaftliches und wirtschaftliches Erfolgsmodell dank
Partnerschaft zwischen den jetzigen Besitzern, privaten Stiftern und der Gemeinde.

eine einladende Gartenwirtschaft mit
Platz an der Sonne
eine Lounge für gemütliche Abende am
offenen Feuer
ein luftiger Glaspavillon neben der alten
Schmitte mit Platz für Veranstaltungen,
Vernissagen, spontane Aktionen
eventuell eine Schauküche
vielleicht sogar eine Museums-Ecke
Platz für Marktstände am Samstagmor-
gen und für Feste, die man feiert wie sie
fallen
zusätzliche Parkiermöglichkeiten zur
Entlastung des Dorfplatzes
eine Unterführung oder eine Passerelle
für Fussgänger und Velos auf die andere
Seite der Churerstrasse

Ein Stück

Geschichte im Zentrum Pfäffikon

Mitten im Dorf Pfäffikon, neben dem heutigen
Gemeindehaus, wurde noch bis ins beginnen-
de 20. Jahrhundert mit der Wasserkraft des
Dorfbachs eine Schmiedewerkstatt betrieben.

Drei Generationen von Schmieden (Karl Stei-
ner senior, sein Sohn Karl Steiner-Jäger, und
dessen Sohn Karl Steiner-Lacher) schmiedeten
Werkzeuge und Gerätschaften für die Leute
von Pfäffikon und beschlugen die Pferde mit
Hufeisen.

Schmiedemeister Steiner senior war die trei-
bende Kraft bei der Gründung der Wasserver-
sorgung im Jahre 1895, und auch seine Söhne
leisteten als Brunnenmeister der Korporation
Pfäffikon einen wertvollen Dienst für die All-
gemeinheit.

Bis zur Stilllegung der Werkstatt im Jahre 2005
war die Schmitte ein wichtiger Treffpunkt im
Leben des Dorfes und weit darüber hinaus.
Neuigkeiten wurden ausgetauscht, und viele
Impulse gingen von der Schmittengasse aus.

Die Erhaltung des historischen
Schmitten-Areals ist  eine Frage
des guten Willens, der Phanta-
sie und  des Zusammenspiels...

TREFFPUNKT SCHMITTE

Ortszentrum mit Charme
Treffpunkt Schmitte Pfäffikon

Das Gemeindehaus war einst Schlossmühle und
Bäckerei, später sogar landwirtschaftliche Schule

Sicht vom Kirchturm auf das Schmitte-Areal 1999

Schmitte am 21.8.2004

Archivbilder: Urs Christen/G. Kaufmann

Unsere Real-Wirtschaft ist in einer grossen Krise 
Der heutige „freie Markt“ birgt die Gefahr eines totalen Ruins. Der bisherige 
Schönwetter-Liberalismus soll von einem allwettertauglichen und robusten 
Wirtschaftssystem abgelöst werden. Auch unsere Nachkommen sollen über 
ausreichende natürliche Ressourcen verfügen und ein qualitativ hochwertiges 
wirtschaftliches und soziales Umfeld antreten können.

Die Initiativ-Ziele
l Zurück zu einer Wirtschaftspolitik, die den Menschen ins Zentrum stellt
l Freie Handlungsspielräume für einen funktionierenden Werkplatz Schweiz
l Die wirtschaftspolitischen Entscheide sind in unserem Land selbst zu treffen
l Es soll sich wieder lohnen, im eigenen Land zu produzieren

Die Verfassungsänderung ermöglicht
l Einschränkung der negativen Freihandels-Effekte der Globalisierung durch 

besseren Schutz vor Dumping-Importen
l Erhalt der Inland-Produktion mit ihren hochwertigen Arbeitsplätzen, Ausbil-

dungs-, Umwelt- und Sozialstandards
l Sicherung des sozialen Friedens     
     
Unterstützungskomitee Deutschschweiz www.wirtschaft-zum-nutzen-aller.ch / 
Kontaktstelle: Claudia Meier, 6208 Oberkirch, 041/921 96 50, mecla@bluewin.ch

Eintritt frei   

Eidgenössische Volksinitiative
 

Für eine Wirtschaft zum Nutzen aller
Erhalt des Werkplatzes Schweiz

Einladung
zur Informationsveranstaltung und Diskussion 

Donnerstag, 14. Februar 2013, 19.30 Uhr
Seminarhotel Seedamm Plaza, Pfäffikon, Saal Da Vinci
Präsentation und Kurz-Referate 
aus Sicht  l   des Hauptinitianten Willy Cretegny, Weinbauer aus dem Kanton Genf
			 l   des Deutschschweizer Unterstützungskomitees, Ariet Güttinger
			 l   des Unternehmers Hermann Dür, lic.oec. HSG 
			 l   des Volkswirtschaftlers Reinhard Koradi, Komitee selbtsbewusste freie Schweiz
Moderation: Irene Herzog-Feusi

In einem Rechtsstaat ist 
es unumgänglich, Feh­
ler zu korrigieren. Das 
heisst aber noch nicht 

zwingend, dass z.B. bei 
Bausünden ganze ille­

gal erstellte Stockwerke 
abgerissen werden müs­

sen, oder grobes Fehl­
verhalten zwingend ins 
Gefängnis führen muss. 

Viel erstrebenswerter 
ist die Verbesserung, 
nachdem die Rechts­

verletzung festgestellt 
und die Grössenordnung 

des Korrekturbedarfs 
beziffert ist. Im Kleinen 

und im Grossen.

XXL-Quiz
Falls Sie Lust haben, diese Zeitung auch 
mal auf den Kopf zu stellen: Machen Sie 
mit bei unserem Quiz und verglei chen 
Sie Ihre Lösung mit der under  obsi ste-
henden Antwort.
 Viel Spass!
Nicht jedes Kürzel ist so verständlich wie 
XXL. Trotzdem handelt es sich auch bei 
vielen andern um ‚dicke Dinger‘. 
PPP z.B., der neue magische Begriff im 
kant. Amt für Wirtschaft, oder ZRK, die 
Königskonferenz im Herzen der Schweiz 
(vgl. Seiten 4-6). Hier wie überall gilt: Ge-
naues Hinschauen lohnt sich. 

Quiz­
Frage 3

Wie versickern 
Steuer gel der garantiert 

am besten?
m wenn niemand kontrolliert
m wenn die Kontrolle in eine  

andere Richtung schaut
m wenn die Kontrolleure das 

Abzweigen in falsche Ta-
schen gleich selber 

besorgen

Quiz­
Frage 2

Per 1.1.2013 trat die neue 
Schwyzer Kantonsverfassung in 

Kraft.  Besonders Art. 112 und Art. 12 
haben es in sich. Was bedeuten sie?

m dass der Kanton Schwyz alle bisherigen 
Staatsaufgaben privatisieren darf

m dass die öffentlichen Leistungen durch die 
Privatisierung viel teurer werden
m dass der Kanton nur dann öffentliche Leis-

tungen zu erbringen hat, wenn sie den 
Privaten zu wenig rentieren
m dass die Pfründe nun ganz offen 

an die Stärksten abgegeben 
werden können

Quiz­
Frage 1

PPP ist ein neues 
Wirtschaftsförderungs-

system im Kanton. 
Was bedeuten die drei P?

m Den Profit den Privaten, dem 
Steuerzahler die Pleite
m Pass auf, Politik ist hier nur 

noch Privatsache
m Public Private Part-

nership

Quiz­
Frage 4

Welches Bauobjekt im 
Zentrum Pfäffikon hat kei-

ne genügende Erschliessung?
m City Gate II
m Zentrum Staldenbach (ehema-

liges Verwo-Areal) 
m Bahnhofstrasse 1+3
m Überbauung Schmitte/

Rebstock strasse

Sie haben richtig getippt:
Alle 3 Lösungen sind richtig.

Sie haben richtig getippt:
Alle 4 Lösungen sind richtig.

Sie haben richtig getippt:
Alle 3 Lösungen sind richtig.

Sie haben richtig getippt:
Alle 4 Lösungen sind richtig.

k l a r t e x t  stellt hier zwei Lösungs-
ansätze für solche Verbesserungen vor. 
Einen augenzwinkernden für die „Hei-
lung“ von Baurechtsverletzungen: Es 
könnte z.B. ein Fonds für Lebensqualität 
geäufnet werden – zur Originalisierung 
und spielerisch-farbigen Verbesserung 
des Ortsbilds. 

Und einen Lösungsansatz, der über die 
Gemeindegrenzen hinaus geht. Die 
globalisierte Wirtschaft führte zu einer 
Krise, die auch bei uns dringend nach 
Neugestaltung ruft. Nun hat eine Initia-
tiv-Gruppe um den Genfer Weinbauern 
Willy Cretegny einen neuen Weg lan-
ciert. 

Zum Schutz der einheimischen Real-
wirtschaft soll eine Verfassungsände-
rung die nötigen und angemessenen 
Korrekturen bringen (siehe Einladung 
zur Informations-Veranstaltung unten). 

Unterstützen auch Sie die eidgenössi-
sche Initiative für „Eine Wirtschaft zum 
Nutzen aller“ mit Ihrer Unterschrift.

Wir brauchen 
kreative Lösungen

und wünschen 
Charme und

Zauber 
zurück

Mitten im Dorf Pfäffikon, neben dem 
heutigen Gemeindehaus, wurde noch 
bis ins beginnende 20. Jahrhundert 
mit der Wasserkraft des Dorfbachs 
eine Schmiede-Werkstatt betrieben. 
Drei Generationen von Schmieden 
stellten Werkzeuge und Gerätschaf-
ten für die Leute von Pfäffikon her 
und beschlugen die Pferde mit Huf-
eisen. 

Schmiedmeister Steiner sen. war die 
treibende Kraft bei der Gründung 
der Wasserversorgung im Jahre 1895, 
und auch seine Söhne leisteten als 
Brunnenmeister der Korporation Pfäf-
fikon einen wertvollen Dienst für die 
Allgemeinheit.

Bis zur Stillegung der Werkstatt im 
Jahre 2005 war die Schmitte ein wich-
tiger Treffpunkt im Leben des Dorfes. 
Neuigkeiten wurden ausgetauscht, 
und viele Impulse gingen von der 
Schmittengasse aus. 

Ein Stück Geschichte von Pfäffikon ...passée
Ohne die Bevölkerung zu informie-
ren und zu befragen, lehnte der Ge-
meinderat zweimal ein Kaufangebot 
für das Schmitten-Areal ab. Leider 
erkannte er trotz der zentralen Lage 
„keinen Bedarf für einen öffentlichen 
Raum“ und argumentierte, dass das 
Schmitten-Areal mit seinen 2‘089 m2 
„zu klein“ sei, es bestehe kein Interes-
se an Kaufverhandlungen. 

Davon bekam das Bürgerforum so-
zusagen in letzter Minute Wind und 
lancierte 2011 die Rettung des alten 
Dorfkerns. 

Ein Abtausch mit der gemeindeeige-
nen Parzelle an der Churerstrasse 
(heute PP und Abfallsammelstelle) 
und eine Stiftung für einen zukünfti-
gen ‚Treffpunkt Schmitte‘ wurde an-
geregt. Doch die Idee kam zu spät. 
Die Schmitte und der alte Dorfkern 
sind für immer verschwunden. 
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globalisierte Wirtschaft führte zu einer 
Krise, die auch bei uns dringend nach 
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Zum Schutz der einheimischen Real-
wirtschaft soll eine Verfassungsände-
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und wünschen 
Charme und
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zurück

Mit der Zeughaus-Initiative von 2010, der Charme-Offensive von 2011 und 
dem ‚Klartext‘ von 2013 machte das Bürgerforum mehrfach Vorschläge zur 
Aufwertung des öffentlichen Raumes, so auch mit Anregungen für ein Begrü-
nungs- und Spielplatzkonzept und für Jugendräume. Das Ganze in der steten 
Hoffnung auf einen Durchbruch, aber auch mit Augenzwinkern...

Der Architektur-Mix und die Tendenz zur Grösse XXL in den Dörfern der Ge-
meinde Freienbach ruft nach phantasievollen, originellen, kreativen Weiter-
entwicklungen, mehr Grün, mehr Spass...
aus: http://www.buergerforum-freienbach.ch/images/stories/k_l_a_r_t_e_x_t_2._Ausgabe_Februar_2013.pdf
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Glücksfall Zeughaus
Mit dem Zeughaus Pfäffikon steht der 
Gemeinde Freienbach nun ein grosses 
öffentliches Raumangebot mit rund 
5‘200 m2 zur Verfügung. Die Vorplät-
ze auf der Nord- und Südseite und das 
Gebäude selbst ermöglichen vielfältige 
Nutzungen. 

Das Areal ist leicht zu Fuss erreichbar 
und mit dem ÖV optimal erschlossen. 
Es ist der letzte Freiraum im verdichte-
ten Siedlungsgebiet an der Schindelle-
gistrasse in Pfäffikon.

Den Anstoss zum Kauf des Zeughauses 
und langfristigen Baurechtsvertrag gab 
eine vom Bürgerforum eingereichte Ini-
tiative vom 17. September 2010. Zwar 
kam es nicht zur gewünschten Umzo-
nung, aber der Gegenvorschlag des 
Gemeinderates führte doch dazu, dass 
dieses Areal aus dem drohenden Bieter-
wettstreit mit privaten Spekulanten her-
ausgelöst werden konnte. 

Zwei Urnenabstimmungen
Am 17. Juni 2012 und am 18. Mai 2014 ha-
ben die Freienbacher Stimmbürger zwei-
mal bekräftigt, dass sie das Zeughaus 
als Kultur- und Gemeinschaftszentrum 
bewahren wollen. Die SP-Initiative zum 
„Teil-Abriss“ des Zeughauses mit dem  
Titel ‚Ja zu bezahlbaren Wohnungen‘ 
fand keine Gnade vor dem Volk. 

Im Februar 2013 wurde eine erste Nut-
zungsanalyse vorgestellt: 

l die bestehende Bausubstanz lässt 
sich gut und günstig verwenden für 
ein Zentrum für Kultur und Gemein-
schaftsaktivitäten. 

l Der Westteil eignet sich für Vereins- 
Lagerräume, Werkhof, etc. 

l Im Ostteil sind intensivere Nutzun-
gen möglich: Übungs-, Werk- und  
Festräume, Ateliers, militärische Nut-
zung, etc. Voraussetzung sind feuer-
polizeiliche Massnahmen, zusätzliche 
Elektro- und Sanitärinstallationen 
und Wärmedämmung.

l Eine Heizung müsste provisorisch / 
etappiert eingebaut werden, die La-
gerräume bleiben unbeheizt.

Aktuelle Nutzung
Der Gemeinderat entschied, vorläufig 
nur Zwischennutzungen zuzulassen und 
den militärischen Nutzungen Vorrang zu 
geben. Bisher werden verbindliche Ter-
mine für Feste, Kurse, etc. frühestens drei 
Monate vorher verbindlich zugesagt. Es 
ist jedoch absehbar, dass diese Bedin-
gungen demnächst verbessert werden.

Im Sommer 2016 setzte der Gemeinderat 
eine Betriebskommission ein, die für die 
Zwischennutzungen zuständig ist und 
entsprechende Grundlagen ausarbeitet. 

Es geht nun langsam auch mit der Aus-
stattung des Zeughauses vorwärts: 2016 
wurden Glastore, eine Schliessanlage 
und Damentoiletten eingebaut und feu-
erpolizeiliche Massnahmen getroffen, 
was öffentliche Veranstaltungen wesent-
lich erleichtert: 

Zeughausfeste / Velobörse 
Köfferlimarkt  / Spielwarenbörse 

kulturelle Veranstaltungen...
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Ausblick auf die nächsten 10 Jahre
Verschiedene Arten von ‚bunt‘
Bunt getrieben hat man es in unserer Gemeinde schon bisher, wie u.a. das neue 
Zentrum Staldenbach mit seinem überragenden, farbigen Stockzahn zeigt. 

Das Bürgerforum wird sich aber – gestärkt durch die gemachten Erfahrungen 
– auch in den nächsten 10 Jahren für eine andere Art von ‚bunt‘ einsetzen, 
nämlich gemäss dem Freienbacher Gemeindemotto „lebenswert – lebendig“.

       14

.......
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Bitte Zutreffendes ankreuzen!

   Ich wünsche weitere Informationen/Unterlagen zum Bürgerforum.
   Ich wünsche weitere Informationen/Unterlagen zum Trägerverein.
   Ich möchte dem Trägerverein beitreten.
   Ich möchte mich im Bürgerforum engagieren.
   Ich unterstütze das Bürgerforum mit einer Spende, senden Sie mir bitte einen 

 Einzahlungsschein.  
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Das Bürgerforum

gibt sich eine 
 verbindliche Charta

entscheidet an 
 Versammlungen

bestimmt Projekte, 
Vorgehen und Mittel

Die Einwohner tragen 
gesellschaftliche 

Verantwortung und 
engagieren sich

Der Trägerverein 
bringt das Forum zum Funktionieren
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Gesamtschau
Jahrelang wurden Baubewilligun-
gen für Grossprojekte erteilt und 
Ausnahmen vom Baureglement 
gestattet, obwohl die öffentliche 
Infrastruktur damit nicht Schritt 
gehalten hat. 

Trotzdem ist die Gesamtzonen-
plan-Revision, die laut Gesetz alle 
15 Jahre an die neuen Situationen 
und Bedürfnisse angepasst werden 
müsste, immer wieder verschoben 
worden. Der Gemeinderat sagte 
dazu in einem hängigen Beschwer-
deverfahren* vor dem Regierungs-
rat sogar, Gesamtrevisionen seien 
„in der heutigen Zeit der Partikula-
rinteressen erfahrungsgemäss kaum 
noch sachgerecht und zielführend“.

* Die Beschwerde richtete sich ge-
gen den gemeinderätlichen Plan, 
auf der Zone für öffentliche Bau-
ten und Anlagen sogenannt ‚preis-
günstigen Wohnungsbau‘ zu er-
möglichen, damit aber die letzten 
öffentlichen Landreserven zu ver-
spielen.

Mit offenen Karten spielen
Der Gemeinderat plant die Um-
zonung der ehemaligen Deponie  
‚Frohmatt Waldisberg‘, Freienbach 
für preisgünstigen Wohnungsbau 
(in eine Wohnzone W2 mit Gestal-
tungsplanpflicht). Dazu wird im Er-
läuterungsbericht, Seite 5, erklärt, 
es bestehe eine „mehr oder weniger 
grosse Unsicherheit über die genaue 
Lage der ehemaligen Kehrichtdepo-
nie.“ 

Wir wollen aber genauer wissen, 
was wir uns bei der geplanten Ab-
stimmung einhandeln. Der dort lie-
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Eine 
offene sachliche 

Auseinandersetzung mit 
allen Absichten und Hinter-

gründen ist der erste Schritt zum 
Miteinander. Wir bieten gerne 

unsere Zusammenarbeit an und 
freuen uns auf die engagierte 

Mithilfe von vielen weite-
ren Einwohnern.

gende, unkontrollierte Sondermüll, 
u.a. aus dem Industriebetrieb der 
Dow Chemical / Gurit Essex ist da-
bei ein sehr heisses Eisen.

Das Bürgerforum setzt sich nun 
auch mit seinem frisch erworbenen 
Verbandsbeschwerderecht dafür 
ein, dass es nicht zu einem späten, 
bösen Erwachen kommt, wenn die 
Altlasten entsorgt werden müs-
sen und aus vermeintlich 2-stöcki-
gen Häusern – aus Spargründen – 
plötzlich hohe Wohnsilos würden.

Das  
Zerstückeln 

der Gemeindeplanung 
via Teilzonenpläne und 

Sonderbauvorschriften muss 
zugunsten der Gesamtpla-
nung im öffentlichen Inte-

resse endlich gestoppt 
werden.
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Werte & Leitgedanken
l Das Bürgerforum Freienbach fordert 
eine neue politische Kultur ein, für die 
Bevölkerung als Ganzes und für die 
lokalen Behörden.

l Unser Ziel ist der Respekt und die 
Wertschätzung gegenüber allen  
Menschen.

l Der gemeinsame Massstab ist eine 
langfristige Vision:  
Freienbach, lebenswert, lebendig!

l Impulse schöpft die Gesellschaft aus 
ihrer Vielfalt. Politik ist die gemeinsame 
Sache der Bürger.

l Offenheit und Wahrhaftigkeit sind  
unverzichtbare Voraussetzungen für  
die demokratische Meinungsbildung.

l Fairness ist die Grundlage aller  
langfristig guten Lösungen.


